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Am Rathaus zu Fronhausenbei Lollär ist der für alle
Gemeinderatsmitglieder recht beherzigenswerte Spruch zu lesen:
180: „Guter Rat ist nie überflüssig da.

Sage nicht alles, was du weisst,
Aber wisse immer alles, was du sagst.“

Ein passender Scheunenspruch steht in Oberwalgern:
181, „Was Gott beschert, das ernt’ ich ein,

Damit will ich zufrieden sein.“
Jn verschiedenen Lesarten verbreitet ist die Scheuneninschrift:

182. „Was uns Gott hat lassen wachsen aus der Erde,
Das soll hier eingesammelt werden.‘“*!)

(Mornshausen bei Gladenbach.)

XI. Rätsel als Hausinschriften.
Von der Neigung des Volkes, ernste Dinge heiter aufzu-

fassen und sie zum Gegenstand von Scherzfragen und Rätseln
zu machen, die, wie zahlreiche Literaturdenkmäler zeigen, uralt
sind, zeigt sich .ein Niederschlag auch in hessischen Hausinschriften.

Der grossen Zahl biblischer Haussprüche entsprechen auch
einige Rätsel biblischen Jnhalts, die zum Teil recht interessant sind.

An einer Scheune in Todenhausen (1878) finden sich
folgende Zeilen:
183. . „Es war ein Weib, eine schöne Figur,

Sie heiratet’, ehe sie alt war ein Uhr,
Und gebar, ehe sie noch war ein Jahr,
Und starb, ehe sie geboren war,“

„DiesesEvarätselfand ich genau in: demselben Wortlaut,
nur mit Weglassung der dritten Zeile auch in Mellnau. Vier-
zeilig ist es mit geringfügiger Abweichung auch für Wohra*?2)
und Ellnhausen*3) belegt. Jn letzterem Orte lauten die beiden
Schlusszeilen folgendermassen:
188a. „Und starb, eh’ sie geboren war.

Nun rat’. was für ein Weib sie war!“

*1) Vgl. Hessenl. VIII. 305, No. 26. „Land“ XIL 76,
*2) Hessenl. VIll, S, 306, No. 48,
*3) Freund S. 20.


